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2)te Sturmflut
Von Bret Harte

Senn bie glut fid) herlaufen gat, ^eigt fid) bad

Soor toon ©ebloZ in feiner gangen trübfeligeri
Ratftljeit. fflor und liegt eine niebrige, fd)Zamm-
artige ^(ad>e mit trägen, ped)fd)Zargen Sümp-
fen, aud benen fid) bad fdjlammige Safer in

fdflatigetiartigen ©inbungen tangfam einen

fd)ieimigen, fdjlüpfrigen ©eg nad) ber toeiten

offenen Sucht bed (Stillen Ogeand bahnt. ©in
uni) Zieber erßticfen Zir ein bereinfamted fÇtecP-

djen gelbgrünen ©rafed, beffen bünne-, fiebrige
©älmdfen burd) ibreh unangenehmen feudj-ten

©rbgerud) fofort ihren amphibifdyen ©hatafter
berraten. ilnb appellieren mir an unfere ißhaii-
tafie, — toie Zenig anregenben «Stoff bie flache

©intönigfeit bed SOcoorö bon ©ebloZ ihr aud) bie-

ten mag, ber Zellenförmige (Streifen angefpüften

Jreibgolged Zirb fofort gu einem ungeüberfün-
benben Soten ber ©affer, bie, ob fie gegenZär-

tig fid) aud) gurücfgegogen haben, unbermeiblid)

mit ber ©odfflut Ziebetfegren Zerben. ©ad brei-

tet einen fo büfteren Schatten über bie Sanb-

fdjaft, bag fein S'onnenfdjéin ihn gu gerftreuen
' bermag.

Sind) bie Jone, bie man auf bem Soor bon

©ebloZ hernimmt, haben etZad Sebrücfenbed

unb Seland)o(tfd)ed. ©ie hohlen, heifern ©ra-
bedlaute ber 3logrbrommel, ber freifdjenbe 9fuf
bed 5Regenfped>ted, bad ©efdjrei ber borübergie-

henben Sranbgand, bad ©eftfmatter ber gänfi-
fd)en ©riefente, ber fdjarfe jammembe 1)3roteft

bed aufgefdfrecften ©ranidtd, bie artifulierte

©läge bed Sftegenpfeiferd, — bad ailed hübet ein

ffongert, bad botlfommen im ©tnflang ftegt mit
ber meland)olifd)-trübfeligen ißhhfiognomie bie-

fer 93ögeX.

3ft bad Soor bon ©ebloz fdjon gur feit ber

©bbe Zenig erheiternb, um Ziebiel Zeitiger nod),

Zenn bie fftut mit boller ©raft im Slnguge ift;
— Zenn ber feucfyte ©inb fait unb unfreunblid)
über ben flimmernben ©afferfpiegel ftreid)t unb

benen, bie feeZärtd blieben, eine gZeite fflut ind

3Ingefid)t bläft; — Zenn bie Äaicgen unb Untiefen
einen, ftaïjlblauen ©lang annehmen; — Zenn bie

grogen, mit Sufdfeltt bebed'ten Stämme ber ge-

ftürgten Säume fid) Zieber ergehen unb bon

neuem ihre gzecflofen, .melandjolifdjen Orrfafjr-
ten beginnen, unaufhörlich hin unb her treihenb

Zie ber ezige ffube, ohne jemald an ein 3iel gu

gelangen; — Zenn bie ©nten mit ihrem glängen-
ben ©efieber geräufdflo.d über bad ©affer ftrei-
dien, ohne feine glatte Oherfläd)e auch nur gu

träufeln; — Zenn gugleid) mit ber fylut ber SRe-

hei herheigieht unb bad Slau bed ©imrneld ber-

birgt, fo Zie bad ©affer hereitd bad ©rün ber

©eiben hebeeft hat; — Zenn bie fvifdyer, ber-

ftrieft in biefed unentzirrhare 9fehe(neg, hoff-
nungdlod mit ihren Stubern beuimplntfdyern unb

bon 3eit gu 3^'t auffdjr'etfen; ba fie hei jebem

Haut ben ©iel ifjred Sooted bon ben höfen ©an-
ben ber ©afferniren berührt Zähnen, ober heim

Slnblicf ber unfteten ©radhüfd)el gufammenfah-

reit, bie auf ber ©afferfläcge treiben Zie bad

aufgelöfte tonnt eines ©rtrunfenen, unb an biefen

3eid)en erfennen, bag fie fid) auf bad Soor bon

©ebloZ berirrt haben unb fid) damit ahfinben

müffen, eine gange trühfelige 5Rad)t hier gugu-

bringen.
©er Äefer Zirb fid) l'egt bon biefer Unheil-

bräuenben ©egenb eine Sorftellung mad)en fön-

nen, unb er geftatte mir, ignt eine ©efd)id)te gu

ergähten, bereit Sdiauplnfg fie geZefen ift, eine

©efd)id)te, bie mir hei meinen ftogbaudflügeii
auf bem Soor bon ©ebloZ ftetd ind ©ebäditnid

fommt. ©in Äofalhlatt hat fie unlängft in Zeni-

gen ©orten mitgeteilt; aber ich habe fie mit allen

ihren herebten ©ingelgeiten aud ber ©elbin eige-

nem Sunbe. 3d) fnnn nicht hoffen, all bie Zed)-
felnben Stimmungen unb. bie einer <frau eigen-

tümlidje, malerifcge Slrt ber Scgübernng zieber-
gugehen; aber id) Zerbe mich bemühen, zenig-
ftend ben Zefentlidjen 3ngalt gu berichten.

(Sie Zohnte mitten gZifchen bem grogen

Sumpfe bed ©ebloZer Soored unb einem giem-

lief) grogen bluffe, ber bier ehglifcge Seilen Zei-
ter in einen bom Stillen .Ogean gebilbeten See-
redarnt münbet, auf einer langen, fanbigen -öalb-

infel, zeiche bie fübzeftücge ©renge einer gerr-
liegen Sucht hübet. 3gr ©aud, eine f'leine S ret-
tergütte, bie auf ftarfen tpfäglen rügte unb fid)

einige fyug über ben moraftigen Soben erhob,
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Die Sturmflut
Von kret kannte

Wenn die Flut sich verlaufen hat, zeigt sich das

Moor von Dedlow in seiner ganzen trübseligen

Nacktheit, Vor uns liegt eine niedrige, schwamm-

artige Flüche mit trügen, pechschwarzen Sümp-
sen, aus denen sich das schlammige Wasser in

schiangenartigen Windungen langsam einen

schleimigen, schlüpfrigen Weg nach der weiten

offenen Bucht des Stillen Ozeans bahnt. Hin
und wieder erblicken wir ein vereinsamtes Fleck-

chen geibgrünen Grases, dessen dünne, klebrige

Hülmchen durch ihren unangenehmen feuchten

Erdgeruch sofort ihren amphibischen Charakter

verraten. Und appellieren wir an unsere Pban-
tasie, — wie wenig anregenden Stoff die flache

Eintönigkeit des Moors von Dedlow ihr auch bie-

ten mag, der wellenförmige Streifen angespülten

Treibholzes wird sofort zu einem unheilverkün-
denden Voten der Wasser, die, ob sie gegenwär-

tig sich auch zurückgezogen haben, unvermeidlich

mit der Hochflut wiederkehren werden. Das brei-

tet einen so düsteren Schatten über die Land-

schaft, daß kein Sonnenschein ihn zu zerstreuen
' vermag.

Auch die Töne, die man auf dem Moor von

Dedlow vernimmt, haben etwas Bedrückendes

und Melancholisches, Die hohlen, heisern Gra-
beslaute der Nohrdrommel, der kreischende Ruf
des Negenspechtes, das Geschrei der voruberzie-
henden Vrandgans, das Geschnatter der zanki-

schen Kriekente, der scharfe jammernde Protest
des aufgeschreckten Kranichs, die artikulierte

Klage des Regenpfeifers, — das alles bildet ein

Konzert, das vollkommen im Einklang steht mit
der melancholisch-trübseligen Physiognomie die-

ser Vögel,
Ist das Moor von Dedlow schon zur Feit der

Ebbe wenig erheiternd, um wieviel weniger noch,

wenn die Flut mit voller Kraft im Anzüge ist)

— wenn der feuchte Wind kalt und unfreundlich
über den flimmernden Wasserspiegel streicht und

denen, die seewärts blicken, eine zweite Flut ins

Angesicht bläst) — wenn die Lachen und Untiefen

einen stahlblauen Glanz annehmen) — wenn die

großen, mit Muscheln bedeckten Stämme der ge-

stürzten Bäume sich wieder erheben und von

neuem ihre zwecklosen, melancholischen Irrfahr-
ten beginnen, unaufhörlich hin und her treibend

wie der ewige Fude, ohne jemals an ein Fiel zu

gelangen) — wenn die Enten mit ihrem glänzen-
den Gefieder geräuschlos über das Wasser strei-

chen, ohne seine glatte Oberfläche auch nur zu

kräuseln) — wenn zugleich mit der Flut der Ne-
bel herbeizieht und das Blau des Himmels ver-

birgt, so wie das Wasser bereits das Grün der

Weiden bedeckt hat) — wenn die Fischer, ver-

strickt in dieses unentwirrbare Nebeinetz, hoff-
nungslos mit ihren Rudern herumplätschern und

von Zeit zu Zeit aufschrecken, da sie bei jedem

Laut den Kiel ihres Bootes von den bösen Hän-
den der Wassernixen berührt wähnen, oder beim

Anblick der unsteten Grasbüschel zusammenfah-

ren, die auf der Wasserfläche treiben wie das

aufgelöste Haar eines Ertrunkenen, und an diesen

Zeichen erkennen, daß sie sich auf das Moor von

Dedlow verirrt haben und sich damit abfinden

müssen, eine ganze trübselige Nacht hier zuzu-

bringen.
Der Leser wird sich jetzt von dieser Unheil-

dräuenden Gegend eine Vorstellung machen ton-

nen, und er gestatte mir, ihm eine Geschichte zu

erzählen, deren Schauplatz sie gewesen ist, eine

Geschichte, die mir bei meinen Fagdausflügen

auf dem Moor von Dedlow stets ins Gedächtnis

kommt. Ein Lokalblatt hat sie unlängst in wem-

gen Worten mitgeteilt) aber ich habe sie mit allen

ihren beredten Einzelheiten aus der Heldin eigc-

nem Munde. Ich kann nicht hoffen, all die wech-

selnden Stimmungen und die einer Frau eigen-

tümljche, malerische Art der Schilderung wieder-

zugeben) aber ich werde mich bemühen, wenig-
stens den wesentlichen Inhalt zu berichten,

Sie wohnte mitten zwischen dem großen

Sumpfe des Dedlower Moores und einem ziem-

lich großen Flusse, der vier englische Meilen wei-

ter in einen vom Stillen Ozean gebildeten Mee-
resarm mündet, auf einer langen, sandigen Halb-
insel, welche die südwestliche Grenze einer Herr-

lichen Bucht bildet, Ihr Haus, eine kleine Bret-
terhütte, die auf starken Pfählen ruhte und sich

einige Fuß über den morastigen Boden erhob,
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tuen: etma eine ©tunbe bon ben übrigen/ am {jftuffe

gelegenen Stteberlaffungen entfernt. 3f)r 2Jtann

mar tootgtjauer unb Zimmermann, — ein ein-

träglidjeS ioanbmert in -einer ©egetib, beren

Öauptinbuftrie in ber Zurüftung unb bem betrieb
bon 93auf>ot3 heftest.

©S mar um bie Zeit beS erften Frühlings, ate

eines îa g es if>r KERann bas Zurücftreten ber

tjodjflut benulgte, um in gemeinter Sßeife ein

Zloß 23alfen naef) bem anbern ©nbe ber 33udjt gu

fdjaffen. Site fie bei feinem (fortgeben in ber Jür
ber tteinen ijjütte ftanb, batte fie am fübtoeft-
Ücf)en ijjtmmel einen fdjmargen Ißuntt bemerft,
unb fie erinnerte fidj, baß if)r SJiann gu feinen
iîameraben gefagt ï)atte, fie müßten fid) beeilen,
bamit fie nidjt bon bem brobenben ©übmeftfturm
überrafdit mürben.

Unb in eben biefer Stadjt begann eS gu meben

unb gu ftürmen, fo fdjrecftidj, mie fie es nod) nie-
mats erlebt batte, ©ne große Stngaljt gemattiger
SSäurne in bem Sßatbe am ffluffe mürben entmur-
gett, unb bad 5)nus fdjaufette mie eine SDiege.

Stber mie mütenb ber jOrfan aud) um bie flehte

£jütte brüllen mod)te, fie mußte, baß er, auf ben

fie ißt Vertrauen fetgte, o^pfen unb Stieget mit
feiner eigenen ftarfen ifjanb befeftigt batte; fie

mußte, baß er fie nidjt allein getaffen haben

mürbe, menn er nur baS ©eringfte befürchtet
hätte. Diefe ©emißbeit, fomie ibre bäuSlidren

ipf(id)ten unb bie SBartung itjres ffeinen frdnf-
lid)en ttinbes tenften ibre ©ebanfen bon bem Un-

metter ab, nur baß fie natürtidj in einiger Un-
rube barüber mar, ob „er" aud) moblbebalten
unb fidjet mit feinem fftoß bn unten tn Utopia
getanbet märe. Stber ate fie hinausging, um bie

Mbner gu füttern unb nadj ber ttutj gu feben,
bemerfte fie, baß bie Tflut bis gu ber Umgäunung
ihres Ueinen ©artenS geftiegm mar, unb baß

fie baS -33rüden ber 33ranbung auf bent füblidjen
©eftabe, obgleich meitenmeit entfernt, beuttidj
boren tonnte, ©ern hätte fie jemanb gehabt, mit
bem fie über biefe (Dinge hätte fpredjen tonnen,
unb märe ber ©türm nidjt fo heftig unb ber Sßeg

nidjt fo meit unb fo fcfjledjt gemefen, fie mürbe ihr
Jtinb genommen unb gu Stpdman, ihrem nädjften
Stadjbarn, gegangen fein. Stber „er" hätte ja,
burdj unb burdj naß, mitten im ©türm gurüct-
fehten tonnen, unb bann märe nienmnb bageme-

fen, ber für ihn geforgt hätte; aud) märe eS für
ben kleinen, ber ben Ruften hatte unb tränt mar,
ein gar gu langer Sßeg gemefen.

Un ber folgenben Stadjt berfpürte fie, — fie

tonnte nid>t fagen marum, — nid)t bie minbefte

üuft, gu fdjtafen ober fid) audj nur hingufegen.
(Der ©türm hatte etmaS nadjgetaffen, aber immer

nod) faß unb faß fie ba unb berfpdjte fogar gu

tefen. ÏÏdj meiß nid)t, ob eS bie 93ibe( mar ober

ein meltïidjeS 23udj, in bem bie arme fjfrau btät-
terte; aber maljtfdjeinlidj mar eS ein metttidjeS

23ud), benn bie SBorte fdjtoammen ihr bor ben

Stugen in eins gufammen unb bitbeten ein fo

munberlidjeS Zeug/ baß fie fdjtießticfj genötigt

mar, baS 93ud) fortgutegen unb fidj gu bem biet

foftbareren SBerte gu toenben, bas ba bor ihr in

ber SBiege tag, unb beffen erfte ©eile nod) rein
unb unbefleeft mar, um gu b.'rfudjen, ob fie in

feine getjeimntebûïïe Zatunft einen S3titf tun

tonnte. Die SBiege fdjautelnb badjte fie an atteS

unb ade, aber ber ©cfjtaf modte nod) immer nidjt
fommen.

©S mar gegen gmötf Uhr, als fie fid) enbtid)

bötlig angetleibet aufs 33ett marf. Sßie (ange fie

gefdjtafen hatte, bermod)te fie fidj nicht gu er-
innern; aber als fie mieber ermadjte, hatte fie •

im ijjalfe ein fo fdjredtidjeS ©efüljt, baß fie gu

erftiden meinte, unb fanb fidj, an atten ©tiebern

gitternb, mitten im Zimmer; fie hielt bas tîinb

gegen bie 93ruft gebrueft unb fprad) taut. DaS

itinb meinte unb mimmerte, unb urn eS gu be-

ruhigen, begann fie im Zimmer auf unb ab gu

geben. Da bernahm fie ein ©djarren an ber (Jür.

Sfngftlidj öffnete fie unb freute fidj, baß es nur
ber alte steter, ihr ijjunb mar, ber triefenb inS

Zimmer gefdjlidjen tarn, ©ern hätte fie hinaus-
gebtieft, nidjt med fie bie geringfte Sjoffnung
hatte, ihr SJiann tonnte gurüdfommen, fonbern
um gu feben, mie eS mit bem SBetter ftänbe. Stber

ber SBinb fdjüttelte bie Jür fo gemattig, baß fie

biefe faum fefttjatten tonnte, ©in SBedcben blieb

fie ftid fügen, bann legte fie fid) mieber hin. DaS

Ohr gang nahe an ber SBnnb ber Keinen toütte,
glaubte fie abermals ein letfeS unb (angfame.S

©charren gu hernehmen, — mie menn bie Slußen-
feite bon 23aurngmeigen geftreift mürbe; bann

einen teifen, gludfenben Baut, „grab mie baS

Jtinb rnadjte, menn eS am Jrinten mar", unb

war etwa eine Stunde von den übrigen, am Flusse

gelegenen Niederlassungen entfernt. Ihr Mann
war Holzhauer und Zimmermann, — ein ein-

trägliches Handwerk in einer Gegend, deren

Hauptindustrie in der Zurüstung und dem Betrieb
von Bauholz besteht.

Es war um die Zeit des ersten Frühlings, als
eines Tages ihr Mann das Zurücktreten der

Hochflut benutzte, um in gewohnter Weise ein

Floß Balken nach dem andern Ende der Bucht zu

schaffen. Als sie bei seinem Fortgehen in der Tür
der kleinen Hütte stand, hatte sie am südwest-

lichen Himmel einen schwarzen Punkt bemerkt,
und sie erinnerte sich, daß ihr Mann zu seinen

Kameraden gesagt hatte, sie müßten sich beeilen,
damit sie nicht von dem drohenden Südweststurm
überrascht würden.

Und in eben dieser Nacht begann es zu wehen

und zu stürmen, so schrecklich, wie sie es noch nie-
mals erlebt hatte. Eine große Anzahl gewaltiger
Bäume in dem Walde am Flusse wurden entwur-
zelt, und das Haus schaukelte wie eine Wiege.

'Aber wie wütend der Orkan auch um die kleine

Hütte brüllen mochte, sie wußte, daß er, auf den

sie ihr Vertrauen setzte, Zapfen und Niegel mit
seiner eigenen starken Hand befestigt hatte) sie

wußte, daß er sie nicht allein gelassen haben

würde, wenn er nur das Geringste befürchtet
hätte. Diese Gewißheit, sowie ihre häuslichen

Pflichten und die Wartung ihres kleinen kränk-

lichen Kindes lenkten ihre Gedanken von dem Un-
Wetter ab, nur daß sie natürlich in einiger Un-

ruhe darüber war, ob „er" auch wohlbehalten
und sicher mit seinem Floß da unten in Utopia
gelandet wäre. Aber als sie hinausging, um die

Hühner zu füttern und nach der Kuh zu sehen,

bemerkte sie, daß die Flut bis zu der Umzäunung
ihres kleinen Gartens gestiegm war, und daß

sie das Brüllen der Brandung auf dem südlichen

Gestade, obgleich meilenweit entfernt, deutlich

hören konnte. Gern hätte sie jemand gehabt, mit
dem sie über diese Dinge hätte sprechen können,

und wäre der Sturm nicht so heftig und der Weg
nicht so weit und so schlecht gewesen, sie würde ihr
Kind genommen und zu Nyckman, ihrem nächsten

Nachbarn, gegangen sein. Aber „er" hätte ja,
durch und durch naß, mitten im Sturm zurück-
kehren können, und dann wäre niemand dagewe-

sen, der für ihn gesorgt hätte) auch wäre es für
den Kleinen, der den Husten hatte und krank war,
ein gar zu langer Weg gewesen.

In der folgenden Nacht verspürte sie, — sie

konnte nicht sagen warum, — nicht die mindeste

Lust, zu schlafen oder sich auch nur hinzulegen.
Der Sturm hatte etwas nachgelassen, aber immer

noch saß und saß sie da und versuchte sogar zu

lesen. Ich weiß nicht, ob es die Bibel war oder

ein weltliches Buch, in dem die arme Frau blät-
terte) aber wahrscheinlich war es ein weltliches

Buch, denn die Worte schwammen ihr vor den

Augen in eins zusammen und bildeten ein so

wunderliches Zeug, daß sie schließlich genötigt

war, das Buch fortzulegen und sich zu dem viel

kostbareren Werke zu wenden, das da vor ihr in

der Wiege lag, und dessen erste Seite noch rein
und unbefleckt war, um zu versuchen, ob sie in

seine geheimnisvolle Zukunft einen Blick tun
könnte. Die Wiege schaukelnd dachte sie an alles

und alle, aber der Schlaf wollte noch immer nicht

kommen.

Es war gegen zwölf Uhr, als sie sich endlich

völlig angekleidet aufs Bett warf. Wie lange fie

geschlafen hatte, vermochte sie sich nicht zu er-
innern) aber als sie wieder erwachte, hatte sie »

im Halse ein so schreckliches Gefühl, daß sie zu

ersticken meinte, und fand sich, an allen Gliedern

zitternd, mitten im Zimmer) sie hielt das Kind

gegen die Brust gedrückt und sprach laut. Das
Kind weinte und wimmerte, und um es zu bc-

ruhigen, begann sie im Zimmer auf und ab zu

gehen. Da vernahm sie ein Scharren an der Tür.
Ängstlich öffnete sie und freute sich, daß es nur
der alte Peter, ihr Hund war, der triefend ins
Zimmer geschlichen kam. Gern hätte sie hinaus-
geblickt, nicht weil sie die geringste Hoffnung
hatte, ihr Mann könnte zurückkommen, sondern

um zu sehen, wie es mit dem Wetter stände. Aber
der Wind schüttelte die Tür so gewaltig, daß sie

diese kaum festhalten konnte. Ein Weilchen blieb

sie still sitzen, dann legte sie sich wieder hin. Das
Ohr ganz nahe an der Wand der kleinen Hütte,
glaubte sie abermals ein leises und langsames
Scharren zu vernehmen, — wie wenn die Außen-
seite von Baumzweigen gestreift würde) dann

einen leisen, glucksenden Laut, „grad wie das

Kind machte, wenn es am Trinken war", und



barauf ging ed „flicf-fticf" unb „fliuf-flucf", fo
baß fie fid) im 23ett aufrichtete. 3n bemfelben
Slugenblicf tourbe ihre Slufmerffamfeit auf
ettoad getenft, bad unter ber Hintertür burd)
nad) ber SJlitte bed gimmetd g.u friedten fd)ien.
©d toar anfangd nicht biet größer aid ihr fleiner
Ringer; aber halb tourbe ed fo breit toie ihre

gange hanb unb begann fid) über ben ganzen
gußboben auäjubeßnen. ©d tour SBaffer!

Sie lief nad) ber Storbertür unb riß fie fperr-
toeit auf, — nid)td aid SBaffer! Sie eilte nad)
ber Hintertür unb öffnete fie, — nidjtd aid SBaf-
fer! ©ie flog nad) bem ©eitenfenfter unb ftieß
ed auf, — nidjtd nid SBaffer! ©ann erinnerte fie
fidj, baß ihr Sftann einmal gefagt hatte, bie fylut
fei nicht gefährlich, toeil bad SBaffer regelmäßig
falle. SJtan tonne bie geit genau berechnen, unb
er toolle lieber in ber htähe ber 93udjt, aid am
ffluffe tooßnen, ber je.berg.eit über feine Ufer tre-
ten formte. Slber toar ed totrflidj bie fflut? 33on

neuem eilte fie nad) ber fjintertür, riß fie auf
unb toarf ein ©tüd höh ßtnaud. ©d trieb in ber

Sticßtung ber Sîurfjt. Sie naßm ettoad SBaffer in
bie höhte hanb unb brachte ed ßaftig an bie Bip-
pen. ©ad SBaffer toar frifcß unb füß. ©d toar
ber ffluß unb nicht bie fflut!

©ie banfte ©Ott für feine ©Üte unb fiel in
Ößnmadjt. ©eine barmherzige hanb ftüßte unb
ftärfte fie in biefem entfeßlicßen Slugenblicf;
ihre ffurd)t fiel bon ihr toie ein ©etoanb; fie
horte auf gu gittern unb perlor aud) fpäter, in-
mitten all ber Prüfungen unb ©efaßren biefer
fdjrecflidjen Stadjt, nicht meßt ihre ©elbffbeßerr-
fdjung unb ©eiftedgegentonrt.

©ie gog bad 23ett mitten ind gimmer, ftellte
einen ît'fdj barauf unb auf biefen ïifd) bie

SBiege. ©ad SBaffer in ber ©tube reichte ihr
fdjon bid über bie ihiöcßel, unb gtoei- ober brei-
mal tourbe bad haud fo ftarf Pom ©türme ge-
fd)üttelt unb fo getoaltig Pom SBaffer geftoßen,
baß bie ©djranftüren bon felbjt aufflogen. Unb

toieber hörte fie ein ©cfjarren unb Sieiben an ber

Slußentoanb. hinaudblicfenb faß fie, baß ber

große enttourgelte 23aum, ber oben am ©nbe
ber SBcibe, in ber Släße bed SBeged gelegen

toar, Pon ber fflut nadj bem häufe ßetunter-
gefdjtoemmt tourbe, ©lüdltdjertoeife fdjleppten
feine langen SBttrgeln über bie ©tbe unb ßinber-

ten ihn, ftd) fo fd)netl gu betoegen toie bie ©trö-
mung; fonft hätte bad hnud, trot) ber ftarîen
S3fäßle unb gapfen, ben ©toß nidjt audgeßalten.
©er hunb toar auf ben fnorrigen ©tamm ge-
fptungen unb legte fidj gitternb unb toinfelnb in
ber Stöße ber SBurgeln ßtn. ©a guette ißr ein

hoffnungdftraßl burd) ben hopf. ©ie riß eine

fdjtoere ©ecfe Pom 93ett, toicfelte fie um ißr
îtinb unb toatete butdi bad immer ßößer ftei-
genbe SBaffer nad) ber Xür. Slid ber 23aum [ich

toieber ber hätte gubreßte, fo baß biefe erbebte

unb brachte/ fprang fie neben ben hunb auf ben

©tamm. 331 it ©otted Soeiftanb gelang ed ißr, auf
ber glatten Siinbe feften ffuß gu faffen. ©en
einen. Sinn um bie SBurgel fcßlingenb, hielt fto
in bem anbem ißr fcßreienbed hinb. ©ann
fra-cßte plößlidj ettoad in ber Stäße ber 35orber-

tür, unb bie gange gaontfeite bed haufed, bad

fie foeben Perlaffen ßatte, fiel Pomüber, — ge-
rabe toie bie hüße auf bie Änie fallen, toenn fie

fid) legen toollen. 3n bemfelben Slugenblicf be-

fcßrteb ber große Siotßolgbaum einen haîbfrcid
unb trieb mit feiner lebenbigen Babung ßinaud
in bie fcßtoarge SSadjt.

Urolg all ber Slufregung unb ©efaßr, trotz alt
ber 3Jlüße, bie ed ißr machte, bad fdjreienbe
hinb gu berußigen, trotz bem heulen bed SBin-
bed, trotz ber Ungetoißßeit ber Boge, in ber fie

fid) befanb, mußte fie fid) nod) einmal nad) ber

Pon ißr Perlaffenen unb Pon ber g?tut in Soefitg

genommenen hätte umtoenben. ©ie erinnerte

ftd), — unb fie toeiß nocß ßeute nicßt, toie fie fo

töricht fein tonnte, in einem foldjen Slugenblid
an fo ettoad gu benfen, —, baß ed ißr leib getan
ßatte, fein anbered itleib angegogen unb für bad

Jlinb nicßt ben beften Slngug mitgenommen gu

ßaben. ©ie betete, baß bcdj bad hau.d Perfdjont
bleiben mödjte, bämit „er" bei feiner Stücffeßr

toenigftend ettoad Porfänbe, unb ed nicßt gar gu
öbe unb troftlod für ihn toäre. SBie feilte er aber

jemald erfaßten, toad aud ißr unb bem i?tnbe

getoorben toar? 23et biefen ©ebanfen toarb ißr

gang toeß umd hetg- Biber fie ßatte ettoad an-
bered gu tun aid fidj gu grämen; benn fo oft bie

langen SBurgeln ißrer SIrdje auf ein hinbemid
ftießen, breßte fidj ber ©tamm ßalb um, unb

gtoeimal tarn fie mit bem feßtoargen SBaffer in

93erüßrung. ©er hunb, ber ißr faft ©eßreefen
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darauf ging es „klick-klick" und „kluck-kluck", so

daß sie sich im Bett aufrichteten In demselben

Augenblick wurde ihre Aufmerksamkeit auf
etwas gelenkt, das unter der Hintertür durch

nach der Mitte des Zimmers zu kriechen schiein

Es war anfangs nicht viel größer als ihr kleiner

Finger) aber bald wurde es so breit wie ihre
ganze Hand und begann sich über den ganzen
Fußboden auszudehnen. Es war Wasser!

Sie lief nach der Vordertür und riß sie sperr-
weit auf, — nichts als Wasser! Sie eilte nach
der Hintertür und öffnete sie, — nichts als Was-
fer! Sie flog nach dem Seitenfenster und stieß
es auf, — nichts als Wasser! Dann erinnerte sie

sich, daß ihr Mann einmal gesagt hatte, die Flut
sei nicht gefährlich, weil das Wasser regelmäßig
falle. Man könne die Zeit genau berechnen, und
er wolle lieber in der Nähe der Bucht, als am
Flusse wohnen, der jederzeit über seine Ufer tre-
ten könnte. Aber war es wirklich die Flut? Von
neuem eilte sie nach der Hintertür, riß sie auf
und warf ein Stück Holz hinaus. Es trieb in der

Richtung der Bucht. Sie nahm etwas Wasser in
die hohle Hand und brachte es hastig an die Lip-
pen. Das Wasser war frisch und süß. Es war
der Fluß und nicht die Flut!

Sie dankte Gott für seine Güte und fiel in
Ohnmacht. Seine barmherzige Hand stützte und
stärkte sie in diesem entsetzlichen Augenblick)
ihre Furcht fiel von ihr wie ein Gewand) sie

hörte auf zu zittern und verlor auch später, in-
mitten all der Prüfungen und Gefahren dieser
schrecklichen Nacht, nicht mehr ihre Selbstbeherr-
schung und Geistesgegenwart.

Sie zog das Bett mitten ins Zimmer, stellte
einen Tisch darauf und auf diesen Tisch die

Wiege. Das Wasser in der Stube reichte ihr
schon bis über die Knöchel, und zwei- oder drei-
mal wurde das Haus so stark vom Sturme ge-
schüttelt und so gewaltig vom Wasser gestoßen,

daß die Schranktüren von selbst aufflogen. Und

wieder hörte sie ein Scharren und Neiben an der

Außenwand. Hinausblickend sah sie, daß der

große entwurzelte Baum, der oben am Ende
der Weide, in der Nähe des Weges gelegen

war, von der Flut nach dem Hause herunter-
geschwemmt wurde. Glücklicherweise schleppten
seine langen Wurzeln über die Erde und hinder-

ten ihn, sich so schnell Zu bewegen wie die Strö-
mung) sonst hätte das Haus, trotz der starken

Pfähle und Zapfen, den Stoß nicht ausgehalten.
Der Hund war aus den knorrigen Stamm ge-
sprungen und legte sich zitternd und winselnd in
der Nähe der Wurzeln hin. Da zuckte ihr ein

Hoffnungsstrahl durch den Kops. Sie riß eine

schwere Decke vom Bett, wickelte sie um ihr
Kind und watete durch das immer höher stei-
gende Wasser nach der Tür. Als der Baum sich

wieder der Hütte zudrehte, so daß diese erbebte

und krachte, sprang sie neben den Hund auf den

Stamm. Mit Gottes Beistand gelang es ihr, auf
der glatten Ninde festen Fuß zu fassen. Den
einen Arm um die Wurzel schlingend, hielt sie

in dem andern ihr schreiendes Kind. Dann
krachte plötzlich etwas in der Nähe der Vorder-
tür, und die ganze Frontseite des Hauses, das

sie soeben verlassen hatte, fiel vornüber, — ge-
rade wie die Kühe auf die Knie fallen, wenn sie

sich legen wollen. In demselben Augenblick be-

schrieb der große Notholzbaum einen Halbkreis
und trieb mit seiner lebendigen Ladung hinaus
in die schwarze Nacht.

Trotz all der Aufregung und Gefahr, trotz all
der Mühe, die es ihr machte, das schreiende

Kind zu beruhigen, trotz dem. Heulen des Win-
des, trotz der Ungewißheit der Lage, in der sie

sich befand, mußte sie sich noch einmal nach der

von ihr verlassenen und von der Flut in Besitz

genommenen Hütte umwenden. Sie erinnerte
sich, — und sie weiß noch heute nicht, wie sie so

töricht sein konnte, in einem solchen Augenblick
an so etwaö zu denken, —, daß es ihr leid getan
hatte, kein anderes Kleid angezogen und für das

Kind nicht den besten Anzug mitgenommen zu

haben. Sie betete, daß doch das Haus verschont
bleiben möchte, damit „er" bei seiner Rückkehr

wenigstens etwas vorfände, und es nicht gar zu
öde und trostlos für ihn wäre. Wie sollte er aber

jemals erfahren, was aus ihr und dem Kinde
geworden war? Bei diesen Gedanken ward ihr
ganz weh ums Herz. Aber sie hatte etwas an-
deres zu tun als sich zu grämen) denn so oft die

langen Wurzeln ihrer Arche auf ein Hindernis
stießen, drehte sich der Stamm halb um, und

zweimal kam sie mit dem schwarzen Wasser in

Berührung. Der Hund, der ihr fast Schrecken
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einjagte bued) (ein ©infein unb (ein unaufljör-
lidjed ijjin- unb ^erlaufen, fiel fdfließlid) bom

Saume herunter. ©ine Zeitlang fdjtoamm er ne-
ben ihr hör; fie berfudjte bem armen Sier toieber

auf ben Saum 311 helfen, aber ed benahm fid)

gar 311 ungebärbig unb albern, unb enbiidj ber-
tor fie es für immer aud ben ©igen. $el3t innren
fie gan3 allein, fie unb bad itinb. ©ad Cidjt, bad

nod) einige ©inuten in ber bertaffenen glitte
gebrannt hatte, erlofdj ptößlidj. Sie bermodjte
baffer fegt nicht mehr 311 beftimmen, nach tuet-

djer 5Rid)tung fie trieben, ©unfel geigten fid) bor

ihr bie Umriffe ber tueißen ©ünen auf ber 5)alb~

infel, unb baraud fdjloß fie, baß ber Saum fid)

ungefähr in gleicher Stidjtung mit bem ffluffe
fortbetnegte. ©ad ©affer mußte am fallen fein,
unb toaljrfdjeinlidj hatte fie ben Strubel erreicht,
ber buret) bag gufatrimenftromen ber jflut unb
bed übergetretenen fflußtoafferd gebilbet tourbe,

©enn nidjt balb ©bbe eintrat, lief fie große @e-

fahr, bon ber Strömung bed (fluffed erfaßt unb
enttoeber in bie offene See hinaufgetrieben ober

bon ben umljerfdjtoimmenben Säumen unb Sal-
fen jerfchmcttert 311 toerben. ©ntging fie biefer

©efaßr, unb tourbe fie bon ber 3urücftretenben

fftut nach ber Sucht geführt, fo burfte fie hof-
fen, auf eine ber baumreidjen Spißen ber .Jrjalb-

infel getoorfen 31t toerben, too fie ben 2Inbrudj
bed Saged abtoarten tonnte. Sutoeilen fdjien ed

ißr, aid hotte fie bom (ftuffe hot rufenbe Stirn-
men, bad Srüüen bon ÜRinbern unb bad Siefen
bon Schafen. SIber ed toar nur bad Saufen in
ihren Öhren unb bad fßodjen if)red irjerjend.
©ann merfte fie, baß fie in ihrer unbequemen

Stellung fo fteif unb fo burdjfroren toar, baß fie
fid) faum mehr rühren tonnte, ©ad Äinb toeinte

fo jämmerlich, gld fie ihm bie Sruft reidjte, baß
ihr flar tourbe, bie ©ildj müßte berfiegt fein,
©arüber geriet fie fo in Sdjreifen, baß fie fid)
bad Sudj über ben Hopf 30g unb 311m erften
©aie bitterlich 3U toeinen anfing.

2((d fie ben itopf toieber erhob, toar bad Srül-
(en ber Sranbung hinter ihr, tooraud fie fdjloß,
baß ihre 2lrdje fid) toieber gebreïjt hatte. Sie
nat)m ettoad ©affer in bie #nnb, um ihre bren-
nenbe iteljle 3U fühlen; ed toar fo fa(3ig toie ihre
Sränen. ©arin tag ein Sroft, benn jet3t toußte

fie, baß fie mit ber fallenben fflüt trieb, ©er

©inb legte fid), unb eine tiefe, grauenerregenbe
Stille begann fie 3U bebrücf'en. ©ad ©affer trau-
feite fid) faum an ben rauhen Seiten bed Saum-
ftnmmed, auf bem fie faß, unb ringd um fie hot
toar nid)td aid fdjtoar$e (finfternid unb beängjti-
genbe ©rabedrulje. Sie fprad) mit bem iîinbe,
— tebiglid) um ffd) felbft reben 311 hören unb fid)
311 überjeugen, baß fie ihre Stimme nicht ber-
loren hatte. Unb bann grübelte fie barüber nadj,
— ed toar feltfam, aber fie tonnte fid) bed ©eban-
fend nicht ertoeljren —, toie fd)re.cflidj bie Dladjt
getoefen fein mußte, aid bie große Slrdje auf ber

Sergfpiße in Slfien ftranbete unb alle Siere ber

Sdjöpfting bon ber ©eft toeggefegt toaren. Sludj

bacf)te fie an ©atrofen, bie fidj an Sdjiffdtrüm-
met feftgeflammert halten, unb an fo biete

(trauen, bie auf (flößen bon ben graufamen ©0-
gen ju Sobe gepeitfdjt toerben. Sie berfud)te,
@ott 311 banfen, baß fie bor einem äf)nlid)en ßofe
betoalji't geblieben, unb babei toanbte fie ihre

2lugen bon bem i^inbe ab, bad in einen unrulji-
gen Sdjlaf gefallen toar. ißloßlidj geigte fid) fern
im Süben ein großed Äidjt am bunflen ^origont,
— ed ftraf)lte unb flacferte, flacferte unb ftrahlte.
Ungeftüm podjte ihr ^erg toiber bed f^inbed falte

©ange, ©d toar ber £eud)tturm am ©ingang ber

Sudjt. ©äßtenb fie nod) bertounbert f)inblicfte,
rollte plottlid) ber Saum ettoad 3ur Seite,
fdjleppte fid) nod) eine fleine Strecfe tangfam
fort unb fdjien bann ruf)ig liegen 3U bleiben. Sie
ftred'te bie ifjanb aud unb fühlte bad ©affer ba-

gegen ftrömen. ©er Saum hatte ©runb gefaßt
unb 3toar, nadj ber finge bed fieudjtturmd unb

bem Sofen ber Sranbung 311 urteilen, auf bem

©oor bon ©ebloto.

ifjätte fie nicf)t ber Quftanb ißred franfen JUn-
bed unb bad ploßtidje Sei'fiegen ber ©ild) ge-

ängftigt, fie toürbe fidj toie errettet unb erlöft
gefühlt haben, fo aber toaren alle il)te ©mbrüde

fdfmerglid) unb trübe, Slid bad ©affer anfing fid)

rafdj 3U herlaufen, flog fcf)reienb unb freifdjenb
ein großer Sdjtoarm fdjtoar3er Sranbgänfe an

ihr borüber. ©ann famen ^Regenpfeifer herbei,

flatterten unter metandjolifd)en dvlagetönen um
ben Saum unb ließen fidj enbiidj toie eine graue
©olfe furdjtlod barauf nieber. SRidjt lange nach-

her flog lärmenb unb flagenb ein ÜReiher über fie

f)in unb (teilte fidj toenige Schritte bon ihr mit

194

einjagte durch sein Winseln und sein unaufhör-
liches Hin- und Herlaufen, fiel schließlich vom
Baume herunter. Eine Zeitlang schwamm er ne-
ben ihr hew sie versuchte dem armen Tier wieder

auf den Baum zu helfen, aber es benahm sich

gar zu ungebärdig und albern, und endlich ver-
lor sie es für immer aus den Augen, Jetzt waren
sie ganz allein, sie und das Kind, Das Licht, das

noch einige Minuten in der verlassenen Hütte
gebrannt hatte, erlosch plötzlich, Sie vermochte
daher setzt nicht mehr zu bestimmen, nach wel-
cher Richtung sie trieben. Dunkel zeigten sich vor
ihr die Umrisse der Weißen Dünen auf der Halb-
insel, und daraus schloß sie, daß der Baum sich

ungefähr in gleicher Richtung mit dem Flusse

fortbewegte. Das Wasser mußte am Fallen sein,

und wahrscheinlich hatte sie den Strudel erreicht,
der durch das Zusammenströmen der Flut und

des übergetretenen Flußwassers gebildet wurde.
Wenn nicht bald Ebbe eintrat, lief sie große Ge-

fahr, von der Strömung des Flusses erfaßt und

entweder in die offene See hinausgetrieben oder

von den umherschwimmenden Bäumen und Val-
ken zerschmettert zu werden. Entging sie dieser

Gefahr, und wurde sie von der zurücktretenden

Flut nach der Bucht geführt, so durfte sie Hof-
sen, auf eine der baumreichen Spitzen der Halb-
insel geworfen zu werden, wo sie den Anbruch
des Tages abwarten konnte. Zuweilen schien es

ihr, als hörte sie vom Flusse her rufende Stim-
men, das Brüllen von Rindern und das Blöken
von Schafen, Aber es war nur das Sausen in
ihren Ohren und das Pochen ihres Herzens,
Dann merkte sie, daß sie in ihrer unbequemen

Stellung so steif und so durchfroren war, daß sie

sich kaum mehr rühren konnte. Das Kind weinte
so jämmerlich, als sie ihm die Brust reichte, daß
ihr klar wurde, die Milch müßte versiegt sein.

Darüber geriet sie so in Schrecken, daß sie sich

das Tuch über den Kopf zog und zum ersten

Male bitterlich zu weinen anfing.

Als sie den Kopf wieder erhob, war das Brül-
len der Brandung hinter ihr, woraus sie schloß,

daß ihre Arche sich wieder gedreht hatte, Sie
nahm etwas Wasser in die Hand, um ihre bren-
nende Kehle zu kühlem es war so salzig wie ihre
Tränen. Darin lag ein Trost, denn jetzt wußte
sie, daß sie mit der fallenden Flut trieb. Der

Wind legte sich, und eine tiefe, grauenerregende
Stille begann sie zu bedrücken. Das Wasser krau-
selte sich kaum an den rauhen Seiten des Baum-
stummes, auf dem sie saß, und rings um sie her

war nichts als schwarze Finsternis und beängfti-
gende Grabesruhe. Sie sprach mit dem Kinde,

— lediglich um sich selbst reden zu hören und sich

zu überzeugen, daß sie ihre Stimme nicht ver-
loren hatte. Und dann grübelte sie darüber nach,

— es war seltsam, aber sie konnte sich des Gedan-
kens nicht erwehren —, wie schrecklich die Nacht
gewesen sein mußte, als die große Arche auf der

Bergspitze in Asien strandete und alle Tiere der

Schöpfung von der Welt weggefegt waren. Auch

dachte sie an Matrosen, die sich an Schisfstrüm-
mer festgeklammert halten, und an so viele

Frauen, die auf Flößen von den grausamen Wo-
gen zu Tode gepeitscht werden, Sie versuchte,

Gott zu danken, daß sie vor einem ähnlichen Lose

bewahrt geblieben, und dabei wandte sie ihre

Augen von dem Kinde ab, das in einen unruhi-
gen Schlaf gefallen war. Plötzlich zeigte sich fern
im Süden ein großes Licht am dunklen Horizont,

— es strahlte und flackerte, flackerte und strahlte,

Ungestüm pochte ihr Herz Wider des Kindes kalte

Wange, Es war der Leuchtturm am Eingang der

Bucht, Während sie noch verwundert hinblickte,
rollte plötzlich der Baum etwas zur Seite,
schleppte sich noch eine kleine Strecke langsam

fort und schien dann ruhig liegen zu bleiben, Sie
streckte die Hand aus und fühlte das Wasser da-

gegen strömen. Der Baum hatte Grund gefaßt
und zwar, nach der Lage des Leuchtturms und

dem Tosen der Brandung zu urteilen, auf dem

Moor von Dedlow,

Hätte sie nicht der Zustand ihres kranken Kin-
des und das plötzliche Versiegen der Milch ge-

ängstigt, sie würde sich wie errettet und erlöst

gefühlt haben, so aber waren alle ihre Eindrücke

schmerzlich und trübe. Als das Wasser anfing sich

rasch zu verlaufen, flog schreiend und kreischend

ein großer Schwärm schwarzer Brandgänse an

ihr vorüber. Dann kamen Regenpfeifer herbei,

flatterten unter melancholischen Klagetönen um
den Baum und ließen sich endlich wie eine graue
Wolke furchtlos darauf nieder. Nicht lange nach-

her flog lärmend und klagend ein Reiher über sie

hin und stellte sich wenige Schritte von ihr mit
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feinen bünnen 23einen lud SBaffer. Sim merftoür-
bigften aßet benahm fid) ein fdjöner toelger 93o-

gel, — ettoad gröf3er nid eine ïaube unb einem

Ifkfifan ähnlich — ber etft in toeiten unb bann

immer enger toerbenben Greifen um fie f)erum-

flatterte unb fid) Bulegt auf eine fleine SBurjel
bed 33aumed/ gerabe über it)ten 6d)ultern, nie-
berlieg. ©ie ftreefte if)re hanb aud unb ftreidjelte
il>m beti fd)önen meigen hald. ©ad erfdjretfte if)n

nidj-t im minbeften, benn er ßiieß rui)ig fit)en. 60
tarn fie auf ben ©ebanfen, if)n bem SSaßt) ju ?ei-

gen, bnmit ed fid) über ifjn freue. Slber aid fie

bad Kinb aufhob, tear ed ganj fteif unb fait, unb

unter ben Keinen Slugenlibern, bie bollftänbig
gefd)loffen blieben, hatte ed blaue SRinge. ©ie

flieg einen lauten ©djrei aud, fo bag ber 93ogeï

babonflog, unb fanf in ,Dl)nmad)t. ©ad mar ber

fdjltmmffe Slugenblirf.
Slid fie toieber bu fid) lam,, fdjien (fell bie

©onne, unb ed tear bollftänbig ©bbe. ©in felt-
famed ©efegmirr bon Kehllauten tönte if)t and

01)r. ©ne alte ©quam (SDeib) fang ein inbiani-
fdjed „©iapopeta", toobei fie fid) bor bem ffeuer,
bad auf bem Sftoor angemad)t tear, beftänbig f)in
unb fjm-' totegte, an bem fie, bie arme gerettete
(f-rau, böllig erfd)öpft, toieber 311 fid) lam. 31)r

elfter ©ebanfe galt bem Kinbe, unb fie öffnete
bereitd bie Hippen, um nad) if)m 3U fragen, aid

eine junge ©quam, bie tool)! felbft Sftutter toar,
if)re ©ebanfen erriet unb ihr ben Keinen „Silo-
mitfdj" (Kinb) brachte, btag aber tebenb, in einer

fo fomifdjen, aud Sßeiben geflochtenen SBiege, —
gan3 fo toie bie, in toeldjer ber jungen Snbiane-

rin eigened Sßidelfinb lag, bag fie Bügleidj ladym
unb meinen mugte. ©a Beigten bie junge unb bie

alte Onbianertn ihre grogen toeigen 3öf)ne, liegen

ifjre fdjtoarBen Slugen funfein unb fagten: „Klei-
ner SRotoitfd) rafd) toieber gefunb, ioeiger Sblann

bnlb fommen."

Ohre ffreube mar fo grog, bag fie bie braunen

@efid)ter ber Snbianerinnen hätte füffen mögen,

©ie ei'3ählten ihr bann, bag fie auf bem üftoore

mit ihren tounberlidjen Körbdjen S3eeren fud)ten,
unb Pon fern ihr Kleib hätten flattern fegen, ©ie
alte ©quam habe ber 23erfud)ung nid)t tm'ber-

ftegen fönneu, fid) ein neued ©etoanb 3U berfdjaf-
fen, unb fo tüären fie hetuntergefommen unb

hätten bie toeige f^rau mit bem Kinbe entbeeft..

©d berfteïjt fid) bon felbft, bag bad Kleib ber

alten Snbianerin gefdjenft tourbe; unb aid „er"
enblidj fam unb auf fie gueilté, — tool)! sehn

Jfaljte älter audfeßenb infolge ber überftanbenen

Slngft —, ba füf)lte fie fid) toieber fo fdjtoad), bag

fie in bad Kanoe getragen toerben mugte.

,,©r" hatte nid>td bon ber ©turmflut getougt,
unb erft aid er bie 3nbianer in Utopia getroffen,
hatte ihre 3^iaf)eri- unb SSilberfpracfje ihn bar-
über belehrt, bag bad arme SBeib, bad fie aufge-

lefen hatten, feine fyrau mar. Unb bei ber näd)-

ften hodjflut bugfierte er ben SSaum, obfdjon er

fobiel 5Dlüf>e nicfjt toert mar, toieber Burüd' unb

baute ein neued haud, toobei ber SRettungdbaum

Bum ©runbpfeiler genommen tourbe, ©r nannte
ed nad) ihr: „SJfariend Slrdje". Slber man fann

fid) leicht benfen, bag er ed an einer ©teile er-
baute, too ed bon ben hodpoaffern nidjt erreicht

toerben fonnte. Unb bad ift alled.

Vielleicht nidjt biet, toenn man ben bödartigen

©haraftcr bed SRoord bon ©ebloto in 33etrad)t

Biegt. Slber man mug barauf umhergeftreift fein

jur 3^it ber ©bbe ober toäfjrenb ber hod)flut in

einem S3oote barauf gerubert ober tote bad mir

paffiert ift, einigemal in feinen ÜRebeln fid) ber-

irrt haben, um Smarted Slbenteuer richtig ber-
ftegen unb bie SBogltat einer bor ber ©turmflut
gefdjügten SBognung gebührenb toürbigen 3"
fönnen.

Das Kind bedarf von Jugend auf eines freien allseitigen Spielraums seiner körperlichen Tätigkeit

und seines Bewegungstriebes. Es bedarf von Jugend auf einer allseitigen Entfaltung seiner kör-

perlichen Anlagen, damit es im Besitze ihrer Gesamtkraft beim Treiben eines einzelnen Geschäftes

nicht Frohsinn und Gesundheit, nicht die Fähigkeit es selbst allseitig und frei zu betreiben. Kurz,

es muß zur Kraft und Gewandtheit gelangen in allen seinen irdischen Angelegenheiten, nach Er-

fordernissen der Lage und Umstände handeln zu können. Pestalozzi.
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seinen dünnen Beinen ins Wasser. Am merkwür-
digsten aber benahm sich ein schöner weißer Vo-
geh — etwas größer als eine Taube und einem

Pelikan ähnlich — der erst in weiten und dann

immer enger werdenden Kreisen um sie herum-

flatterte und sich zuletzt auf eine kleine Wurzel
des Baumes/ gerade über ihren Schultern, nie-
verließ. Sie streckte ihre Hand aus und streichelte

ihm den schönen weißen Hals. Das erschreckte ihn

nicht im mindesten, denn er blieb ruhig sitzen. So
kam sie auf den Gedanken, ihn dem Baby zu zei-

gen, damit es sich über ihn freue. Aber als sie

das Kind aufhob, war es ganz steif und kalt, und

unter den kleinen Augenlidern, die vollständig
geschlossen blieben, hatte es blaue Ninge. Sie
stieß einen lauten Schrei aus, so daß der Vogel
davonflog, und sank in Ohnmacht. Das war der

schlimmste Augenblick.
Als sie wieder zu sich kam, schien hell die

Sonne, und es war vollständig Ebbe. Ein selt-
fames Geschwirr von Kehllauten tönte ihr ans

Ohr. Eine alte Squaw (Weib) sang ein indiani-
sches „Eiapopeia", wobei sie sich vor dem Feuer,
das auf dem Moor angemacht war, beständig hin
und her wiegte, an dem sie, die arme gerettete

Frau, völlig erschöpft, wieder zu sich kam. Ihr
erster Gedanke galt dem Kinde, und sie öffnete
bereits die Lippen, um nach ihm zu fragen, als
eine junge Squaw, die wohl selbst Mutter war,
ihre Gedanken erriet und ihr den kleinen „Mo-
witsch" (Kind) brachte, blaß aber lebend, in einer

so komischen, aus Weiden geflochtenen Wiege, —
ganz so wie die, in welcher der jungen Indiane-
rin eigenes Wickelkind lag, daß sie zugleich lachen

und weinen mußte. Da zeigten die junge und die

alte Indianerin ihre großen Weißen Zähne, ließen

ihre schwarzen Augen funkeln und sagten: „Klei-
ner Mowitsch rasch wieder gesund, weißer Mann
bald kommen."

Ihre Freude war so groß, daß sie die braunen

Gesichter der Indianerinnen hätte küssen mögen.

Die erzählten ihr dann, daß sie auf dem Moore
mit ihren wunderlichen Körbchen Beeren suchten,

und von fern ihr Kleid hätten flattern sehen. Die
alte Squaw habe der Versuchung nicht wider-
stehen können, sich ein neues Gewand zu verschaf-

sen, und so wären sie heruntergekommen und

hätten die Weiße Frau mit dem Kinde entdeckt..

Es versteht sich von selbst, daß das Kleid der

alten Indianerin geschenkt wurde) und als „er"
endlich kam und auf sie zueilte, — wohl zehn

Jahre älter aussehend infolge der überstandenen

Angst —, da fühlte sie sich wieder so schwach, daß

sie in das Kanoe getragen werden mußte.

„Er" hatte nichts von der Sturmflut gewußt,
und erst als er die Indianer in Utopia getroffen,
hatte ihre Zeichen- und Bildersprache ihn dar-
über belehrt, daß das arme Weib, das sie aufge-
lesen hatten, seine Frau war. Und bei der näch-

sten Hochflut bugsierte er den Baum, obschon er

soviel Mühe nicht wert war, wieder zurück und

baute ein neues Haus, wobei der Nettungsbaum

zum Grundpfeiler genommen wurde. Er nannte
es nach ihr: „Mariens Arche". Aber man kann

sich leicht denken, daß er es an einer Stelle er-
baute, wo es von den Hochwassern nicht erreicht

werden konnte. Und das ist alles.

Vielleicht nicht viel, wenn man den bösartigen
Charakter des Moors von Dedlow in Vetrackll

zieht. Aber man muß darauf umhergestreift sein

zur Zeit der Ebbe oder während der Hochflut in

einem Boote darauf gerudert oder wie das mir
passiert ist, einigemal in seinen Nebeln sich ver-
irrt haben, um Maries Abenteuer richtig ver-
stehen und die Wohltat einer vor der Sturmflut
geschützten Wohnung gebührend würdigen zu

können.
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